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Netzwerk 

Das Netzwerk „Gender-UseIT“ widmet sich dem 
Auf- und Ausbau innovativer Forschungskoopera-
tionen in den Bereichen Web-Usability und User 
Experience (UX) mit dem Ziel, die Genderper-
spektive in die Forschung zur Human-Computer 
Interaction (HCI) einzubeziehen. 

Fachtagung „Gender-UseIT 
2014“: HCI, Web-Usability und UX 
unter Gendergesichtspunkten

Die Fachtagung „Gender-UseIT 2014 (#GUI2014)“ 
findet statt am 3./4. April 2014 in Berlin. 

Sie bietet Interessierten aus Politik, Wirtschaft und 
Wissenschaft eine Plattform zum Kennenlernen 
und Austausch über Methoden, Techniken und 
Beispiele, wie der Genderaspekt in den Usability-
Engineering-Prozess und das Design von User Ex-
perience integriert werden kann.

Website 
Informationen zum Projekt, aktuelle Beiträge so-
wie Expertinnen und Experten finden Sie unter 
www.gender-useit.de / www.gender-useit.com.

UX und Usability: 
Besser aus Genderperspektive

Suchmaschinen, soziale Netzwerke, Software am 
Arbeitsplatz – im privaten und beruflichen Alltag 
interagieren Menschen mit Computern in vielfälti-
ger Weise. Hierbei gibt es relevante Unterschiede 
zwischen Männern und Frauen.

Es besteht eine genderspezifische Diskrepanz in 
Wahrnehmung,  Affinität, Aneignung und Nutzung 
von digitalen Anwendungen wie Software, Social 
Media und mobilen Endgeräten. Und diese geht 
über das Reproduzieren von Stereotypen weit hin-
aus: Frauen wollen nicht alles nur einfach, blin-
kend und bunt.

Die systematische und  interdisziplinäre Forschung 
zu UX und Usability unter Einbezug der Gender-
perspektive steht hier noch am Anfang.  

Dabei kann die  Berücksichtigung der Genderper-
spektive  in Entwicklung, Gestaltung und Vermark-
tung von interaktiver Technik zu bedarfsgerechte-
ren Angeboten,  Stärkung der Innovationsfähigkeit 
von Unternehmen, Steigerung der Qualität und 
wachsender  Zufriedenheit der Nutzerinnen und 
Nutzer von Anwendungsschnittstellen führen. 

Leitlinien für Forschung 
und Praxis

Mit Leitlinien zur Integration der Genderperspek-
tive in Forschung, Lehre und Praxis will das Netz-
werk einen Beitrag zur Chancengleichheit von 
Frauen und Männern in der digitalen Welt leisten.

Sie orientieren sich am aktuellen Stand der For-
schung zur Bedienbarkeit und dem Einsatz von 
Usability-Engineering in der Entwicklung von 
Webangeboten, zu feministischen Perspektiven in 
der HCI  sowie dem Design von User Experience. 
Sie geben Hinweise, wie Ungleichheiten bei der 
Gestaltung von Anwendungsschnittstellen aufge-
löst und Stereotypen vermieden werden können. 

Das Erkennen und Bewerten von Genderaspek-
ten betrifft alle Bereiche digitalen Lebens: Mobile 
Computing, Consumer, Automotive, Health und 
Social Media.

Anhand konkreter Fallbeispiele wird gezeigt, wie 
die Genderperspektive in die Forschung zu HCI, 
in Management, Aus- und Fortbildung sowie in 
die Rahmenbedingungen, Methoden und Prozes-
se von UX und Usability Engineering eingebracht 
werden kann.


